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Vorwort 

„Saitenwege 0+4+7=Dur“ vermittelt auf anschauliche Weise die Regeln der Harmonielehre in 
Verbindung zur Gitarre. Die Gitarre ist, wie auch das Klavier oder das Akkordeon, dazu ausgelegt, 
Akkordklänge zu erzeugen, im Gegensatz zu den reinen Melodieinstrumente wie etwa Flöte oder 
Trompete. Die Harmonielehre beschreibt nicht nur die Bauweise von Tonleitern und Akkorden, 
sondern gibt auch Auskunft darüber, welche Akkorde eine Gemeinschaft bilden. Für jeden 
interessierten Musikanten sind diese Zusammenhänge eine Offenbarung und ein Tor zur Welt der  
Eigenkreativität. 

Sicher ist Ihnen die mathematische Formel im Buchtitel aufgefallen. Die Formel „0+4+7=Dur“ 
besagt, dass man die Töne eines Dur-Akkordes immer dann erhält, wenn im Anschluss einer 
offenen, leeren Saite (0) die Bünde 4 und 7 gespielt werden. Dies gilt uneingeschränkt für alle sechs 
Saiten der Gitarre. Man kann auf diesem Weg äußerst schnell und effizient die Akkordtöne zu       
E-Dur, A-Dur, D-Dur, G-Dur und H-Dur ableiten. Alle Themen, wie Akkordaufbau, Intervalle, 
Kadenzen, Quintenzirkel und Lagenspiel werden in diesem Buch, neben der üblichen Notenschrift, 
unter Verwendung von Tabulaturen und Akkordboxen dargestellt.  

Mit dieser erweiterten und verbesserten Auflage habe ich alle Erklärungen der Erstausgabe  noch 
einmal auf den Prüfstand gestellt. Seit vielen Jahren ist es mein Ziel, dem interessierten 
Gitarristen die Möglichkeit zu geben, die Musiktheorie zu verstehen und in der Praxis 
anzuwenden. Ich wünsche auch Ihnen viel Erfolg mit „Saitenwege“. 

 

Felix Schell 

Hamburg, April 2017 
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Teil 1: Von Intervallen, Tonleitern und dem Quintenzirkel. 

Intervalle, Intervallabstand (Ton-Zwischenräume). 

Immer dann, wenn mehrere Töne nacheinander gespielt werden, kommen Intervalle ins 
Spiel; auch dann, wenn mehrmals der gleiche Ton nacheinander erklingt. Intervalle 
verwenden lateinische Bezeichnungen wie Prim, Sekunde, Terz, Quarte, Quinte, Sexte, 
Septime und Oktave, was soviel bedeutet wie  „Einerschritt“, „Zweierschritt“ u. s. w. 

1. Wiederholung des gleichen Tones = PRIM 

2. Zwei Bünde Abstand = Große Sekunde 

3. Vier Bünde Abstand = Große Terz 

4. Fünf Bünde Abstand = Reine Quarte 

5. Sieben Bünde Abstand = Reine Quinte 

Spiele und singe die Intervalle Prim, Sekunde, 
Terz, Quarte und Quinte auf jeder Saite. 

 

e 
h 
g 
D 
A 
E 

Die 6 Saiten der Gitarre (Normalstimmung). 

Saite 1 
2 
3 
4 
5 
6 


